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fmb oeranfchlagt: für bie ©traße Süßl—Hafenbaus
14,400 St., bei Ausführung einet Sortante 13,800 gr. ;

für bte Abjroelgung nadfj Noblen auf jirïa 120 m Sänge

2600 gr.; für bie ©rroeiterung ber Rehre beim ©t. Anna«

Schloß 1100 gr.< eoentuell i800 gr. 3n btefen Sau«

fummen ftnb bte Roften für ben p etroerbenben Soben

unb attfätlige OntonDenlenjentfclpbigungen ntcßt tnbe«

griffen.
©ftSroerï ©fjur. gür bie AuSroecïjSlung non befeïten

©aSlettungen bereinigte ber ©roße ©tabtrat einen Rrebtt

oon gr. 5000.

gut Sahnljof« unb ßaßerlja»S=Sattfraße t# ©her
entnehmen reit bem OaßreSbericht beS ©(prer a n b e l § »

unb QnbuftrieoereinS:
„3n ber erften ^aijteétjâlfte naßm bie Sefpredfpng

ber guftänbe am Salplpf ©tpr otel 3eÜ Anfpruch-
©ifenbalp unb Salplpf finb für ben Raufmann non
fo eminenter Sebeutung, baß eS ber £>anbelstammer un-
erläßtich erfd^ten, ficß in btefer grage genau p orientieren.
SerettS tjatte fid) au§ ber ©efchäftSroelt ber ©tobt etn

„gfnitiatioïomitee jum ©tubium eines Um-
baupro jetteS" unter bem ißräfibium beS Çerrn SRatS«

ßerr Sob. Oranger gebilbet. ©bte Sichtung in ber

©tabt«Serroaltung reoUte bie anerfannt unplängüt^e
(Saurer Salplpfanlage burdß eine gtbeinreartëoerlegung
um 500 m beheben. $n §anbeISÏreifen ber Altftabt
roanbte man ftdß auS roirtfchafttichen ©rünbett gegen
eine Verlegung, fofetn eine anbete tec^nifc^e 9Jtöglid)tei
beftelje, ben Bahnhof ©tpr rationed p erweitern.

®te ÇanbelSïammer begrüßt baS Vorgehen beS 3ni
tiatioïomiteeS, um butch möglichft altfettigeS ©tubium
ber Sahnhoffrage bte Qntereffen ber Allgemeinheit unb

bamit auch btejenigen ber |>anbelSroelt non ©tpr p
förbern. .£>err Ingenieur ©ommer auS ©t. ©allen
erhtelt oon bem ermähnten Komitee Auftrag, bte roirt«

fdjjaftliche unb iechntfdje ©eite eines Ümbauprojettes p
ftubteren, p begutachten unb in einem Sortrag p be;

hanbeln ; nic^t einfettig, fonbern objettio. Aus bem

Sroieït ©ommer ift erfidhtlic^, baß bas ©tubium
eines UmbauprojeïteS nid^t pm oorneßeretn oon ber

tanb gerotefen roetben foil. ®teS umfomehr, ba ber

err Segutacßter auch auf ©runb einläßlicher ©tubien
ber roirtfdhaftlidhen ©eite beS SrojeïteS pm Schluß ge=

langt, ber Seoolïerung oon ©hnr ba§ UmbauprofeH p
empfehlen.

2Bit übetlaffen e§ jebem, fxdh perfönltch ein Urteil
über baS oorltegenbe tßrojelt ©ommer p bitben ; bagegen

ift bie ÇanbelSïammer mit Çetrn ©ommer ooUftänbig
einig, roenn betfelbe fagt, bte Anbetung ber beseitigen
SerßäUntffe am Sahnhof ©tpr fei unauffdhiebbar. Sßir
fpred^en beShalb ben brtngenben SBunfdh ber gefamten
©hurer ©inroohnerfdhaft aus, roenn roir bie Sehörben
oon ©lp* bitten, bie Angelegenheit p förbern unb jroar
fo, rote eS bie ÇanbelSintereffen für pjectbienltch er*
fdßetnen laffen. Sroß ber „fchlcchten 3-it" foUten bte

Sorftubien enetgifdE) an bie £>anb genommen roerben,
bamit bie ©hurer Sahnhoffrage halb foreeit geförbert
roerbe, baß nach ©tntritt normaler Serhältniffe unoer
jügltch an bte Serroirïttdfpng beS rationellen projettes
gefchrüten roerben !ann.

©olange bte Sahnhoffrage ©hur nicht erlebigt ift,
tann felbftoerftänblich auch bie S er roir t Ii <h un g beS

SagerhauS'SauprojeïteS nicht erreicht roetben.
Son roeldher Sebeutung aber ein Sagerbaus ober bte

Sagethäufer überhaupt für bie SebenSmitteloerforgung unb
baS ganje 3Birtf<haftSleben etneS SanbeS ftnb, foKten bte

RrtegSjelten genügenb bargetan haben. @S roirb ©a<he
beS SunbeS, ber Rantone, ber SerïehrSanftalten unb
größerer ©emeinberoefen fein, bafür p forgen, baß tnS=

ünftig tn ber ©chroetj genügenb Sagerräume gefchaffen
roerben, bamit roir auch tn btefer Sejtelpng fdhlagfertig
baftehen. ©In SagetßauS brtngt auch allerlei Serbtenft
unb eS ift unfere Pflicht, bafür p forgen, baß biefeS

©elb, roenn immer möglich, bem eigenen Sanbe pfommt."
S2Bafferoerforfltt«Bè6atttett ta <©t. SRoriß (©raub.).

®te ©emeinbeoerfammlung genehmigte im ^ßrtnjip
baS oon Ingenieur Rür ft einer (3ürich unb ©t. ©allen)
unb oon Saubireltor Rilchmann tn ©t. ©allen über«

prüfte generelle Srojeft etner großen SBafferoerfor«
gun g ber ©emeinbe burch gaffung unb 3utettung ber
Quellen im ©uorettatal unb auf bem Quellen«
berg. ®er Roftenooranfchlag beträgt 600,000 gr.; für
einftcoetlen foU ba§ Seilprojeït ©uoretta mit 100,000 gr.
Soranfchlag ausgeführt roerben, mit roeldhem bte ©emeinbe
für 15 3aßre mit SBaffer oerforgt roäre.

anffali in
23erroaltunß5ratSbef«hlttß

beiteffenD Die AnffteHnng oon ©efahrenllaffeit trab
öle gateilnaß öet ©etcieöe einer ©efatjrenllaffe jn

Den oeifdhieöenen ©tfahtenftnfen.
1. 3ebe ©attung ber oerficherten Snbuftrien unb

©eroetbe bilbet, foroett bie Setrtebe biefer ©attung nach
©egenftanb, Art be§ SetriebeS unb ArbeitSmethobe ein»
anber ähnli^ ftnb, eine ©efahrenïlaffe.

AIS Rennjetchen biefer ©igenfdhaften gelten tnSbefonbere
in Anfeßung,

a) beS ©egenftanbeS ber Setxiebe beten groedfbe«
ftimmung j S. £>odf)bau, Siefbau, Saumrooü«
fpinnerei, ©ifengleßerei,

b) ber Art ber Setriebe, ob fte ftdh als ©roßunter«
neßmungen ober als Rleingeroetbe öarfieüen, ob
ber Setrieb ein fabrifmaßiger ober ein hanbroerlS»
mäßiger ift,

c) ber ArbeitSmethobe, ob motorifcße îrlebtraft unb
ajlafchinen, ob befonbere SCßerlpuge, ob Transport»
mittel ober ob ©toffe oerroenbet roerben, bte eine
Uafallgefaßr tn ftdß fdßlteßen ober SerufSfran!«
ßetten erzeugen.

2. Qebe ©efaßrenflaffe enthält fe nadfj ber 3Jlannig=
faltigfett ber Setrtebe ber oon ihr umfaßten 3ubuftrte>
ober ©eroerbegattung etne begrenzte Anpßl oon ©efaßren«
ftufen; fte finb für febe ©efahrenïlaffe befottberS feßp«
fteüen unb tonnen jeberjeit reoibtert roerben.

3. Qnbuftrie» unb ©eroerbegattungen mit gemifdfjten
Setrieben bilben, roenn bte teßteren roirtfdßaftlich je eift
©anjeS barfteKen unb roenn bei benfelben baS SerhältntS
ber Arbeiterjahl ber üerfdßtebenen SetrtebSipoeige unter
ftch relatio ïonftant bleibt, ebenfalls befonbere ©efaßren«
Haffen, roobei jeber ber ißnen angehörenben Setrtebe
als ©anjeS tajctert roirb. ©oldE)e Setrtebe ftnb beifptelS»
roeife bte Aßolltuchfabrifen, bte SSafdhlnenfabrilen, bie
3tegeleten mit eigener Seßmgerolnnung, bodß ïônnen ge>
mifdßte Setriebe auch getrennt Haffifijtert roerben, roenn
beren SetrlebSjroetge roirtfdhaftltch unb räumlich «an ein«
anber unabhängig finb; roenn btcfelben fe befonbere
Arbeitergruppen befdpftigen unb für btcfelben getrennte
Soßn« unb Unfall;Siften führen.

4 AuSnaßmS roeife ïann bte 3uteilung etnjelner Se=
triebe p etner ©efahrenïlaffe unterbleiben, roenn tßr
©egenßanb, ihre SetriebSart unb ißre ArbeitSmethobe
ober roenn ißre 3ufammenfeßung, fei e§ eine foldße 3u»
teilung, fei eS etne 3erlegung tn ooneinanber unabßän«
gige SetriebS^roetge, unb felbftänbige 3uteilung berfelbett
nicht geftatten.
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sind veranschlagt: für die Straße Bühl-Hasenhaus
14,400 Fr., bei Ausführung einer Variante 13,800 Fr. ;

für die Abzweigung nach Koblen auf zirka 120 m Länge
2600 Fr.; für die Erweiterung der Kehre beim St. Anna-

Schloß 1100 Fr., eventuell 1800 Fr. In diesen Bau-
summen sind die Kosten für den zu erwerbenden Boden

und allsällige Jnkonvenienzentschädigungen nicht inbe-

griffen.
GaSwerk Chur. Für die Auswechslung von defekten

Gasleitungen bewilligte der Große Stadtrat einen Kredit

von Fr. 5000.

Zur Bahnhof- und Lagerhans-Baufrage in Chur
entnehmen wir dem Jahresbericht des Churer Handels-
und Jndustrievereins:

„In der ersten Jahreshälfte nahm die Besprechung
der Zustände am Bahnhof Chur viel Zeit in Anspruch.

Eisenbahn und Bahnhof sind für den Kaufmann von
so eminenter Bedeutung, daß es der Handelskammer un-
erläßlich erschien, sich in dieser Frage genau zu orientieren.
Bereits hatte sich aus der Geschäftswelt der Stadt em

„Initiativkomitee zum Studium eines Um-
bauprojektes" unter dem Präsidium des Herrn Rats-
Herr Tob. Branger gebildet. Eine Richtung in der

Stadt-Verwaltung wollte die anerkannt unzulängliche

Churer Bahnhofanlage durch eine Rheinwärtsverlegung
um 500 m beheben. In Handelskreisen der Altstadt
wandte man sich aus wirtschaftlichen Gründen gegen
eine Verlegung, sofern eine andere technische Möglichkei
bestehe, den Bahnhof Chur rationell zu erweitern.

Die Handelskammer begrüßt das Vorgehen des Jni
tiatiokomitees, um durch möglichst allseitiges Studium
der Bahnhoffrage die Interessen der Allgemeinheit und

damit auch diejenigen der Handelswelt von Chur zu

fördern. Herr Ingenieur Sommer aus St. Gallen
erhielt von dem erwähnten Komitee Auftrag, die wirt-
schaftliche und technische Seite eines Umbauprojektes zu
studieren, zu begutachten und in einem Vortrag zu be-

handeln; nicht einseitig, sondern objektiv. Aus dem

Projekt Sommer ist ersichtlich, daß das Studium
eines Umbauprojektes nicht zum vorneherein von der

Hand gewiesen werden soll. Dies umfomehr, da der

Herr Begutachter auch auf Grund einläßlicher Studien
der wirtschaftlichen Seite des Projektes zum Schluß ge-

langt, der Bevölkerung von Chur das Umbauprojekt zu
empfehlen.

Wir überlassen es jedem, sich persönlich ein Urteil
über das vorliegende Projekt Sommer zu bilden; dagegen
ist die Handelskammer mit Herrn Sommer vollständig
einig, wenn derselbe sagt, die Änderung der derzeitigen
Verhältnisse am Bahnhof Chur sei unaufschiebbar. Wir
sprechen deshalb den dringenden Wunsch der gesamten
Churer Einwohnerschaft aus, wenn wir die Behörden
von Chur bitten, die Angelegenheit zu fördern und zwar
so, wie es die Handelsinteressen für zweckdienlich er-
scheinen lassen. Trotz der „schlechten Zeit" sollten die

Vorstudien energisch an die Hand genommen werden,
damit die Churer Bahnhoffrage bald soweit gefördert
werde, daß nach Eintritt normaler Verhältnisse unver
züglich an die Verwirklichung des rationellen Projektes
geschritten werden kann.

Solange die Bahnhoffrage Chur nicht erledigt ist,
kann selbstverständlich auch die Verwirklichung des

Lagerhaus-Bauprojektes nicht erreicht werden.
Von welcher Bedeutung aber ein Lagerhaus oder die

Lagerhäuser überhaupt für die Lebensmittelversorgung und
das ganze Wirtschaftsleben eines Landes sind, sollten die

Kriegszeiten genügend dargetan haben Es wird Sache
des Bundes, der Kantone, der Verkehrsanstalten und
größerer Gemeindewesen sein, dafür zu sorgen, daß ins-

ünftig in der Schweiz genügend Lagerräume geschaffen

werden, damit wir auch in dieser Beziehung schlagfertig
dastehen. Ein Lagerhaus bringt auch allerlei Verdienst
und es ist unsere Pflicht, dafür zu sorgen, daß dieses

Geld, wenn immer möglich, dem eigenen Lande zukommt."

WafferversorgungSbauten in St. Moritz (Graub.).
Die Gemeindeversammlung genehmigte im Prinzip
das von Ingenieur Kür st einer (Zürich und St. Gallen)
und von Baudirektor Kilchmann in St. Gallen über-

prüfte generelle Projekt einer großen Wasserversor-
gun g der Gemeinde durch Fassung und Zuleitung der
Quellen im Suvrettatal und auf dem Quellen-
berg. Der Koftenvoranschlag beträgt 600,000 Fr. ; für
einstweilen soll das Teilprojekt Suvretta mit 100,000 Fr.
Voranschlag ausgeführt werden, mit welchem die Gemeinde
für 15 Jahre mit Wasser versorgt wäre.

Schweiz. Unfallversicherung^
anstatt in Luzern.

Verwaltungsratsbeschluß
betreffend die Ausstellung von Gefahrenklassen «nd
die Zuteilung der Betriebe einer Gefahrenklasse zu

den verschiedenen Gefahrenstufen.
1. Jede Gattung der versicherten Industrien und

Gewerbe bildet, soweit die Betriebe dieser Gattung nach
Gegenstand, Art des Betriebes und Arbeitsmethode ein-
ander ähnlich sind, eine Gefahrenklasse.

Als Kennzeichen dieser Eigenschaften gelten insbesondere
in Ansehung,

a) des Gegenstandes der Betriebe deren Zweckbe-
stimmung z B. Hochbau, Tiefbau, Baumwoll-
spinnerei, Eisengießerei,
der Art der Betriebe, ob sie sich als Großunter-
nehmungen oder als Kleingewerve darstellen, ob
der Betrieb ein fabrikmäßiger oder ein Handwerks-
mäßiger ist,
der Arbeitsmethode, ob motorische Triebkraft und
Maschinen, ob besondere Werkzeuge, ob Transport-
Mittel oder ob Stoffe verwendet werden, die eine
Unfallgefahr in sich schließen oder Berufskrank-
heiten erzeugen.
Jede Gefahrenklasse enthält je nach der Mannig-

faltigkeit der Betriebe der von ihr umfaßten Industrie-
oder Gewerbegattung eine begrenzte Anzahl von Gefahren-
stufen; sie sind für jede Gefahrenklasse besonders festzu-
stellen und können jederzeit revidiert werden.

3. Industrie- und Gewerbegattungen mit gemischten
Betrieben bilden, wenn die letzteren wirtschaftlich je ein
Ganzes darstellen und wenn bei denselben das Verhältnis
der Arbeiterzahl der verschiedenen Betriebszweige unter
sich relativ konstant bleibt, ebenfalls besondere Gefahren-
klaffen, wobei jeder der ihnen angehörenden Betriebe
als Ganzes taxiert wird. Solche Betriebe sind beispiels-
weise die Wolltuchfabriken, die Maschinenfabriken, die
Ziegeleien mit eigener Lehmgewinnung, doch können ge-
mischte Betriebe auch getrennt klassifiziert werden, wenn
deren Betriebszweige wirtschaftlich und räumlich von ein-
ander unabhängig sind; wenn dll selben je besondere
Arbeitergruppen beschäftigen und für dieselben getrennte
Lohn- und Unfall-Listen führen.

4 Ausnahms weife kann die Zuteilung einzelner Be-
triebe zu einer Gefahrenklasse unterbleiben, wenn ihr
Gegenstand, ihre Betriebsart und ihre Arbeitsmethode
oder wenn ihre Zusammensetzung, sei es eine solche Zu-
teilung, sei es eine Zerlegung in voneinander unabhän-
gige Betriebszweige, und selbständige Zuteilung derselben
nicht gestatten.

d)

e)

2.
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Qtt btefen fÇaUett benimmt bte ®irefiton bte Unfall^
gefaxt in SMehnung on oermanbte gnbufirte= obet ©e=

roerbegattungen, begtehunglmeife an bte ©efahrenElaffen
bet Betrteblgmelge, aul benen fie fid) gufammenfetjen.

II.
£jtnftd)tHch ber Zuteilung ber Setriebe gu ben @e=

fahrenftufen itjrer ©efahrenElaffe burd) bie ©ireEtion.
1. gür bie erftmalige guteilun g eine! Betriebe! gu

einer ©efahrenfiufe faüen alle Umftänbe in Betracht,
roeldje bie llnfaßgefahr beeinfiuffen.

gnlbefonbere finb folgenbe SRerEmale gu berücE*

fidjtigen :

a) Slrt ber oerroenbeten 9Rafd)tnen;
b) allgemeine UnfaEoerhüiunglmaßnahmen unb aß=

gemeine Betrtebletnrichiung (3. S. ©ingelbetrieb
unb gernaulrücEoorrichtungen bei ©ranlmifftonen,
Slrbeitlräume, freier Saum um bie äRafd)inen,
Drbnung unb fReinlt^feit, Beleuchtung, ©cbäube);

c) befonbere Unfaßoerhütunglmaßnahmen (5. B.
runbe ©idjerhettlmeßen, Édçu^norri^tungen bei

gräfen, ©tanken, Kneü unb £)acfmafc|inen, gen=
irifugen) ;

d) Bebienung ber SRafehinen burd) befonberl be=

geidjneie ober burd) beliebige Slrbeiter;
e) regelmäßiger Betrieb ber SJtafdjinen mäljtenb be!

gangen ©age! ober ununterbrochener Betrieb;
f) Betrieb mähtenb bei ganzen gahre! ober ©aifon*

betrieb ;

g) ftatifiifcçe ©rgebniffe ber Unfall' unb jpafipftichl
»erjtc§erung, bie oor bem Übergang an bie 2ln=

ftalt befianben hat;
h) gufahoetfichetungen (g. S3. Beverungen bei oon

ber Slnftalt ntcïjt oerfi^erten Sohnaulfaßel bin dj
/anbete Betfidjerer) ;

i) ärgtlidjer ©ienft unb erfte §itfe;
k) fjerfunft ber Betfidjerten ;

I) Berhäliml ber ôaf)ï ber Se^rt'inge unb jugenb=

liehen Arbeiter gut ©efamtheit ber Arbeiter;
m)bte Soijnfumme ber Stngefteßten im Berhältni!

gut • Solpifumme ber Besicherten bei Betriebel
überhaupt;

n) gabrit= unb Slrbeitlorbnung, ©ilgiplin.
2. gür eine Sßeuguteilung bereit! oerftcherter Be=

triebe gu anbern ©efahrenfiufen faßt neben ben in giffet
1 genannten SRerfmalen noch bal Bisherige ftatiftifdje
©rgebni! biefer Betriebe in Betraft; babei merben be*

huf! ©djäßung ober ©rmittlung ber gutreffenben galß
fdjroerer Unfälle unb ber baraul ftd( ergebenben Be=

lafiung bie ßatifiifchen ©rgebniffe ber gangen betreffen'
ben ©efahrenElaffe, ober einer ©ruppe oon ©efahrem
Haffen hetbeigegegen, bie jenen Betrieben oermanbt finb.

Komprimierte rsnd nbgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke I.-6. Biet
Blank sind präzis gezogene

; jeder Art in Eisen sa. Stahl
Kaltgewalzt« Ciien- and Itahlbaider bis 300 asm Breit«

Schlackenfreles UerDackunasbaDdeisen. ®

Grand Prix a Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.

Sr. 4

tburpMistôe CebrliitgiDr isf^sigett in KomansfeerM.

(* Sîorrefponbenj.)

ÜRadjbem am 6. Slpril fdjon bte SBerEftatiPrüfungen
begonnen hatten, fanben ben 12. Slpril in iRomanl«
horn bie ©djulprüfungen unb bamit oerbunben ber
©chlußaft ber Eantonalen Sehrlinglprüfungen fiait, über
melcfje ber Kant, ©eroerbeoerein bal patronat ffilirt.

©er ©chlußaEt geftatiete fieg gu einem ©eraerbetage
unb einer ÇaubmerEerjchau gang impofanter Slrt. Su!
aßen ©eilen bel Kantor«! maten bte ^anbrnerflmeifter,
Sehrherren ber 77 bf3rüf£inge, ©rperten, Behörbenoer«
treter unb bie Sellings felber, bie ftd) ber Brüfung
untergiehen foßten, im frönen gemerbejleißigen SRoman!»
horn gufammengeftrömt. Qu ber geräumigen ©urnhafle
hatte man in gmecEmäßiger Slnorbnung bie ißrobefiüde
gur ©chau gefießt, bte ein bunte! unb bod) einheitliche!
Bitb ber in unfetm Kanton ^auptfädE)li^ noch wit
mährhaftem ©rfolge betriebenen fpanbmerEe barbot. ©iefe
intereffante Slulfteßung fanb fomohl feiten! ber au!«
martigen ©äfte all auch feiten! ber einheimischen Be«

oöHerung ein überau! rege! Qntereffe. Unb. e! lohnte
fxch auch ^ittsuge^ett unb ftch bie angufehen. ®a
ein üßrobepdt eine befonberl forgfätiig oorbereitete unb
aulgeführte Irbeit fein foü, ohne bo^ bie ^erlauft au!
ben fpänben eine! Sehrting!, eine! angehenben künftigen
^anbtoerElgefeüen gu oerleugnen, fo hat eine berartige
äulfteßung immer einen befonberen SReig unb fie régi
ben altern SReifter gu Bergleichungen unb gu mannig«
fachen anbern ©ebartfen an. groben tüchtigen Können!
unb ernfien ©treben! fahen mir bei faß aßen Berufen,
gür bal Slugs bei Seien maren befonberl œiïîfam bie
Koûeïtionen oon SRalereien unb ©emälben gmeier Sir«

boner ßßalerlehrlinge, meidie unfireitig Eünfilerif^e Cuali«
täten aufroeifen. Sie .^auptfa^e aber mar, baß au!
aßen Dbjeîten ein aufrichtiger gleiß, ein ebrltcbei
märtlftreben, echter, toerbenber ^anbroerfügeiji: gu un§

fprash, ber un! bie freubtge @?mißheit gibt, baß unfer
ÇanbmerE noch feinelmegl im Stiebergange ift,- baß
noch genug fefie folibe©elbftänbigfeit, eigene fpegiftfdjs Kauft
hat unb ftdh troh afler ^nbuftrialifterung noÄ lange nicht

nieberringen läßt. Senn nur ba unb bort bie ©emeinbe«
behörben etmal mehr Berftänbni! für bie gegenmäriig
aßerbtngl feitifd^e Sage bei ©eroerbe! haben moßten.

Slm Sßachmittag fammelten fich bie ojßjießen ©äfte,
bie Bertreter be! fant. ©eroerbeoerc-inl, bei ©emerbe»

feïreiariate!, bie iprüfunglfommiffion, bie ©jperten unb
©ïpertinnen, bie Sehrmeifier unb fonfiige ^anbmerE!«
freunbe im ^otel Boban gu einem gemeinfamen, über«

au! animiert oerlaufenen SRittageffen. (Sie iprüfltnge
tafelten im |)otel „@<hiff".) ®ie h- ^Regierung mar
butch §errn Sîegierunglrat 91 eppIi oertreten, ber ©e
metnberat unb bie ©^uloorfteherfchaft tRomanlhö^"
hatten ftch ebenfaß! effigteß oertreten laffen. ©er
©iännerchor unb ber Deleft eroerein hatten e! in oer«

banfenlmerter SBetfe übernommen, bie oon ißapa ©ngeler
in oorgügßchfier SGßeife bargebotenen faiinarifthen @e«

nüffe mit Sieben unb SRufiloorträgen unermüblict) i"
mürger«, gum enthufiaßifchen Qubel ber ca. 150 Banfet«
tterenben.

Dbfdjon bte „Berufenen" felber ben SRebeftrom meife

etnfdhränEten — fo behielt fogar ber fRegierungloerireter
feine iRebe ungehalten in ber ©af'dje — fliegen bo«h eine

IReihe unoermeibtt^er Begrüßung!' unb ©anlelrebett,
bte inbeffen menigftenl aße lernhafte ©ebanfen über
bte Sage unb bie Wrüanft bei ©emerbefianbel unb ber

^anbmerflmeifter enthielten, treffliche SRahnungen namer.t«
lidh an bie jungen Seute, aber auch an bie SRetfter
rateten unb au! ber gegenroärtigen KrieglEriß! trefjlifh^
fRuhanmenbungen für bie gufunft gogen.

gttttßf. fchSoeij. .Çôtîbm. ljesîîîttfl („SReifterMatt")O

In diesen Fällen bestimmt die Direktion die Unfall-
gefahr in Anlehnung an verwandte Industrie- oder Ge-
werbegattungen, beziehungsweise an die Gefahrenklassen
der Betriebszweige, aus denen sie sich zusammensetzen.

II.
Hinsichtlich der Zuteilung der Betriebe zu den Ge-

fahrenstufen ihrer Gefahrenklasse durch die Direktion.
1. Für die erstmalige Zuteilung eines Betriebes zu

einer Gefahrenstufe fallen alle Umstände in Betracht,
welche die Unfallgefahr beeinflussen.

Insbesondere sind folgende Merkmale zu berück-

sichtigen:
u) Art der verwendeten Maschinen;
k) allgemeine Unfallverhütungsmaßnahmen und all-

gemeine Betriebseinrichtung (z. B. Einzelbetrieb
und Fernausrückvorrichtungen bei Transmissionen,
Arbeitsräume, freier Raum um die Maschinen,
Ordnung und Reinlichkeit, Beleuchtung. Gebäude);

a) besondere Unfallverhütungsmaßnahmen (z. B.
runde Sicherheitswellen, Schutzvorrichtungen bei

Fräsen, Stanzen, Knet- und Hackmaschinen, Zen-
trifugen) ;

ll) Bedienung der Maschinen durch besonders be-

zeichnete oder durch beliebige Ardeiter;
0) regelmäßiger Betrieb der Maschinen während des

ganzen Tages oder ununterbrochener Betrieb;
k) Betrieb während des ganzen Jahres oder Saison-

betrieb;
g) statistische Ergebnisse der Unfall- und Haftpflicht-

Versicherung, die vor dem Übergang an die An-
stalt bestanden hat;

d) Zusatzversicherungen (z. B. Versicherungen des von
der Anstalt nicht versicherten Lohnausfalles durch

/andere Versicherer);
1) ärztlicher Dienst und erste Hilfe;
k) Herkunft der Versicherten;
I) Verhältnis der Zahl der Lehrlinge und jugend-

lichen Arbeiter zur Gesamtheit der Arbeiter;
m)dte Lohnsumme der Angestellten im Verhältnis

zur - Lohnsumme der Versicherter! des Betriebes
überhaupt;

n) Fabrik- und Arbeitsordnung, Disziplin.
2. Für eine Neuzuteilung bereits versicherter Bc-

triebe zu andern Gefahrenstufen fällt neben den in Ziffer
1 genannten Merkmalen noch das bisherige statistische

Ergebnis dieser Betriebe in Betracht; dabei werden be-

Hufs Schätzung oder Ermittlung der zutreffenden Zahl
schwerer Unfälle und der daraus sich ergebenden Be-
lafiung die statistischen Ergebnisse der ganzen bàffen-
den Gefahrenklasse, oder einer Gruppe von Gefahren-
klaffen herbeigezogen, die jenen Betrieben verwandt sind.

rzneî «»dgLîinekîs, dismke
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cNmsuischê LêftkiiMNriîwngM in WmnshöM.
(^ Korrespondenz.)

Nachdem am 6. April schon die Werkstatt Prüfungen
begonnen hatten, fanden den 12. April in Romans-
Horn die Schulprüfungen und damit verbunden der
Schlußakt der kantonalen Lehrlingsprüfungen statt, über
welche der Kant. Gerverbeverein das Patronat führt.

Der Schlußakt gestaltete sich zu einem Gewerbetage
und einer Handwerkerschau ganz imposanter Art. Aus
allen Teilen des Kantons waren die Handwerksmeister,
Lehrherren der 77 Prüflinge, Experten, Behördenver-
treter und die Lehrlinge selber, die sich der Prüfung
unterziehen sollten, im schönen gewerbefleißigen Romans-
Horn zusammengeströmt. In der geräumigen Turnhalle
hatte man in zweckmäßiger Anordnung die Probestücke
zur Schau gestellt, die ein buntes und "doch einheitliches
Bild der in unserm Kanton hauptsächlich noch mit
währhaftem Erfolge betriebenen Handwerke darbot. Diese
interessante Ausstellung fand sowohl seitens der aus-
wältigen Gäste als auch seitens der einheimischen Be-
völkerung ein überaus reges Interesse. Und es lohnte
sich auch hinzugehen und sich die Sachen anzusehen. Da
ein Probestück eine besonders sorgfältig vorbereitete und
ausgeführte Arbeit sein soll, ohne doch die Herkunft aus
den Händen eines Lehrlings, eines angehenden zünftigen
Handwerksgesellen zu verleugnen, so hat eine derartige
Ausstellung immer einen besonderen Reiz und sie regt
den ältern Meister zu Vergleichungen und zu mannig-
fachen andern Gedanken an. Proben tüchtigen Könnens
und ernsten Strebens sahen wir bei fast allen Berufen.
Für das Auge des Laien waren besonders wirksam die
Kollektionen von Malereien und Gemälden zweier Ar-
boner Malerlehrlinge, welche unstreitig künstlerische Quali-
täten ausweisen. Die Hauptsache aber war, daß aus
allen Objekten ein aufrichtiger Fleiß, ein ehrlickes
wârtsstreben, echter, werdender Handweàgelst zu uns

sprach, der uns die freudige Gewißheit gibt, daß unser

Handwerk noch keineswegs im Niedergänge ist/ daß es

noch genug feste solide Selbständigkeit, eigene spezifisch- Kunst

hat und sich trotz aller Industrialisierung nach lange nicht

niederringen läßt. Wenn nur da und dort die Gemeinde-
behörden etwas mehr Verständnis für die gegenwärtig
allerdings kritische Lage des Gewerbes haben wollten.

Am Nachmittag sammelten sich die offiziellen Gäste,
die Vertreter des kant. Gewerbeoereins, des Gewerbe-
sekretariates, die Prüfungskommission, die Experten und
Expertinnen, die Lehrmeister und sonstige Handwerks-
freunde im Hotel Bodan zu einem gemeinsamen, über-
aus animiert verlaufenen Mittagessen. (Die Prüflinge
tafelten im Hotel „Schiff".) Die h. Regierung war
durch Herrn Regierungsrat Aeppli vertreten, der Ge
meinderat und die Schulvorsteherschaft Romanshorn
hatten sich ebenfalls offiziell vertreten lassen. Der
Männerchor und der Occheflerverein hatten es w ver-
dankenswerter Weise übernommen, die von Papa Engeler
in vorzüglichster Weise dargebotenen kulinarischen Ge-

nüffe mit Lieder- und Musikoorträgen unermüdlich zu

würzen, zum enthusiastischen Jubel der ca. 150 Banket-
ticrenden.

Obschon die „Berufenen" selber den Redestrom weise

einschränkten — so behielt sogar der Regierungsvertreter
seine Rede ungehalten in der Tasche — stiegen doch eine

Reihe unvermeidlicher Begrüßungs- und Dankesreden,
die indessen wenigstens alle kernhafte Gedanken über
die Lage und die Zukunft des Gewerbestandes und der

Handwerksmeister enthielten, treffliche Mahnungen nament-
lich an die jungen Leute, aber auch an die Meister
richteten und aus der gegenwärtigen Kriegskrisis treffliche
Nutzanwendungen für die Zukunft zogen.
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